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Lurche und Kriechtiere der Annaburger Heide

Wolf-Rudiger Grosse, Marcel Seyring & Uwe Zuppke

Zusammenfassung
Die im Gebiet der Annaburger Heide befindlichen Gräben, Kleingen'ässer,

Feuchtwiesen, anmoorigen Bereiche sowie Erlenbruchwäldchen bieten zn'ölf
Lurcharten geeignete Fortpflanzungsmöglichkeiten. Neben vielfältig bewach-

senen gut grabbaren Böden gibt es feuchte Bruchwaldhabitate und trockene

Offenlandformationen. Die geschlossenen Waldgebiete mit hohem Nadel-

baumanteil und stärkerer Beschattung sind hingegen deutlich geringer be-

siedelt. Von den in den Anhängen II und IV der FFH-Richtlinie gelisteten

Arten kommen der Nördliche Kammmolch, die Westliche Knoblauchkröte,
die Rotbauchunke, der Moorfrosch und der Kleine Wasserfrosch in der An-
naburger Heide vor, wobei die Rotbauchunke nur im Randbereich zu finden
ist. Wechsel- und Kreuzkröte wurden nur gelegentlich nachgewiesen. Wald-

eidechse und Ringelnatter sind im grabenreichen Nordteil der Annaburger
Heide anzutreffen. Die Offenlandflächen und vielfältigen Saumbiotope bie-

ten einem individuenreichen Zauneidechsenbestand zusagende Habitatbe-

dingungen und lassen auf dem gesamten Gebiet auch einen Glattnatterbe-
stand erwarten. Für diese beiden Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
herrschen dort somit Bedingungen für einen guten Erhaltungszustand ihrer
Populationen vor.
Weite Teile der Annaburger Heide unterliegen einer militärischen Nutzung,
so dass flächendeckende Erhebungen zu Lurch- und Kriechtiervorkommen
nicht möglich sind und nach wie vor von größeren Erfassungslücken auszu-

gehen ist.

1 Einleitung
Im Süden des Norddeutschen Tieflandes liegt zwischen Elbe und Schwarzer Els-

ter das geschlossene Waldgebiet der Annaburger Heide. Während der größere

nördliche Teil in Sachsen-Anhalt liegt, befinden sich die südlichen Ausläufer in
Brandenburg und im Freistaat Sachsen. Infolge des strikten Betretungsverbotes

auf Grund der anhaltenden militärischen Nutzung gab es für diese interessante

Landschaft bisher kaum Angaben über das Vorkommen von Arten der Lur-

in
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che und Kriechtiere. Nach 1990 wurden im Rahmen verschiedener Planungen
(Landschaftsrahmenpläne, Pflege- und Entwicklungspläne, Managementpläne
u. a.) mit Genehmigung der militärischen Standortverwaltung in Teilbereichen
faunistische Untersuchungen durchgeführt, die jedoch stets an die Grenzen der

drei Bundesländer Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Freistaat Sachsen gebun-

den waren.
Mit dem vorliegenden Beitrag sollen die Ergebnisse der in diesen Bundesländern

durchgeführten herpetologischen Erfassungen unterschiedlichen Umfangs so-

wie eigene Untersuchungen und Literaturrecherchen erstmals zusammenfassend

dargestellt werden, um einen Eindruck vom Artenspektrum dieses Landschafts-

raums im Dreiländereck zu vermitteln. Es muss jedoch darauf hingewiesen wer-

den, dass dieser Eindruck nicht als umfassend angesehen werden darf, da für die
Lurche und Kriechtiere nach wie vor ein hoher Untersuchungsbedarf für dieses

Gebiet besteht.

2 Das Gebiet
Nach der Landschaftsgliederung des Bundesamtes für Naturschutz ist die An-
naburger Heide (88101) eine ,,Sandfläche mit waldbestandenen Dünenkom-
plexen', die sich von den umgebenden Talauen der Elbe und Schwarzen Elster

durch einen Höhenunterschied von bis zu 26 Metern bei einem Höhenniveau
zwischen 75 und 101 m ü. NN abhebt (BfN 2024). Diese Abgrenzung umfasst ne-

ben der eigentlichen Annaburger Heide auch die südlich angrenzenden Gebiete

,,Gohrischheide und Elbniederterrasse Zeithain' und den ehemaligen Truppen-
übungsplatz Zeithain.
Nach der Landschaftsgliederung Sachsen-Anhalts (Reichhoffet al. 2001) ist die

Annaburger Heide eine gewässerreiche Wald-Offenlandschaft der Niederun-
gen und Terrassenplatten des Tieflandes im Schwarze Elster-Gebiet bei Anna-
burg. Es ist eine pleistozäne Niederterrasse auf Sandflächen mit Dünenbildun-
gen. Vom Höhenniveau zwischenT5 und 100 m ü. NN fällt sie nach Westen zur
umliegenden, flachen Elbaue und nach Norden und Osten zur Aue der Schwar-
zen Elster ab. Großflächig treten Sand- und Decklehm-Gleye-Böden auf. Die
Dünen sind mit Sand oder Sand-Braunerden bedeckt.

Die vorliegende Betrachtung bezieht sich ausschließlich auf die eigentliche An-
naburger Heide, die im Westen von der Elbaue, im Norden und Osten von der

Aue der Schwarzen Elster und im Süden von der Ackerebene von Torgau bis Fal-

kenberg begrenzt wird (Abb. 1).
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Der in diese Betrachtung einbezogene Bereich gliedert sich in fblgende land-

schaftliche Einheiten:
. Rohrbornwiesen (in der Aue der Schwarzen Elster)

. Bruchwiesen bei Annaburg
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. Annaburger Heide (Waldgebiet)

. Beyerner Heide

. Zwelhauer Wald

. Züllsdorf-Döbrichauer Ebene

Die Rohrbornwiesen am Südufer der begradigten Schwarzen Elster sind ein mit
Grauweiden durchsetztes Feuchtwiesengebiet, in dern sich einige vom Flusslauf
abgetrennte, in Verlandung begriffene Altwässer befinden, die von Amphibien
als Laichgewässer genutzt werden. Infolge der seit 2018 eingesetzten Dürreperi-
ode ist der Feuchtigkeitsgrad des Grünlandes stark beeinträchtigt, so dass gegen-
wärtig mesophile Pflanzenarten überwiegen, z. B. Land-Reitgras (Calamagrostis
epigejos), (Abb.2).

Die Annaburger Bruchrviesen befinden sich unmittelbar an der nördlichen Stadt-
grenze von Annaburg und werden im Norden und Osten vom Waldgebiet der
Annaburger Heide und im Westen von der Landesstraße L113 begrenzt. Sie sind
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ein ehemaliges Bruchgebiet, das jedoch durch ein umfangreiches Grabensystem

- dem Bruchgraben - drainiert und für die Landwirtschaft nutzbar gemacht wur-

de. Aktuell dominiert dort ein größeres Wirtschaftswiesengebiet. Das Grabensys-

tem führt ockerbraunes Wasser, wohl wegen eines hohen Eisengehalts. Zeitweilig

fällt es trocken (Abb.3).

Die eigentliche Annaburger Heide ist ein geschlossenes Waldgebiet. Sie zeichnet sich

aus durch Binnensanddünen, die den Wald wellenartig durchziehen und Höhen von

bis zu 100 m ü. NN erreichen (Hirschkopf 102 m, Turmberg 98 m, Bienenberge 88 m).

Die Hauptbaumart des großflächigen Waldgebietes ist die Kiefer (Pinus sylvestris).

Nach Kohlhase (2015) liegt der Laubbaumanteil gegenwärtig bei 8%. Ein Graben-

system von l26km Länge mit den beiden Hauptgräben Neugraben und Mollgraben

sowie ein Rabattensystem (Gräben wie Blumenrabatten) durchziehen den Wald und

entwässern eine Waldfläche von ca.7.300 ha (Abb. 4). Dieses Gebiet wird seit 1953154

vorwiegend militärisch (vor 1990 durch die NVA, nach 1990 durch die Bundeswehr)

und forstwirtschaftlich genutzt, nachdem sie vorher Bannwald als kursächsisches

Abb. 3: Annal:urger Bruchwiesengebiet n-rit aktr,rell ausgelrockrreterr Gräberr. rioto: l['it-'.rlrrPlr[.e'r
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Jagdgebiet rvar und im 2. Weltlc'ieg als Fliegerschieß- und Bombenabwurfplatz ge-

nutzt wurde (Hopke 2020). Auf den aktiv militärisch genutzten Teilbereichen sind
offene Flächen entstanden, auf denen sich Heide und Magerrasen entwickeln konn-
ten (Abb.5). Im Waldgebiet östlich von Dautzschen stoßen die drei Bundesländer
Sachsen-Anhalt, Sachsen und Brandenburg zusammen.

Südöstlich setzt sich der Wald als Beyerner Heide bis zur Landesstraße L60 bei
der Gemeinde Rehfeld als schmaler Streifen fort. Südwestlich findet er ebenfalls
als schmaler Streifen als Zwethauer Wald bis zur Bundesstraße B183 (Torgau-

Bad Liebenrverda) seine Fortsetzung. Beides sind forstwirtschaftlich geprägte
Kiefernwälder mit geringem Laubbaumanteil. An der BundesstraßeP87 zwi-
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Abtr.5 Birrrrendr,lne ir-l zentralen Bererclr cJer Anrral-,urrqer

. :4_r:l-

Heide ilolir: L

schen Fermerswalde und Löhsten befindet sich im Wald ein Baggerteich, der als

Angelgewässer Fischbesatz aufweist. Im Süden des Zwethauer Waldes befindet
sich das historische Hügelgräberfeld von Falkenstruth. Der Petersgraben und die
Prestewitzer Landlache sind neben dem Oberlauf des Neugrabens die wichtigs-
ten Fließgewässer der Beyerner Heide. Im Zwethauer Wald sind hingegen kaum
Gräben zu finden (Abb.6 und 7).

Zwischen diesen beiden Waldstreifen liegt die Züllsdorf-Döbrichauer Ebene mit
den Ortschaften Züllsdorf (mit einer etwa 350 Jahre alten Bergulme auf dem
Dorfanger!), Löhsten und Döbrichau. Ein umfangreiches Wiesengebiet nördlich
von Döbrichau ist von einem Grabensystem zur Entwässerung des Grünlandes
durchzogen und zeugt von der ehemaligen Existenz eines feuchten Bruchgebie-
tes (siehe auch Flurname: Kleiner Zeckritzer Bruch). Hier befindet sich auch der
Ursprung des Mollgrabens, der aber zeitweise trockenftllt. Mit dem Züllsdorfer
Schöpfwerksgraben, dem Ruthegraben, der Roten Lache und dem Böhmischgra-
ben durchziehen weitere Entwässerungsgräben die Feldfluren, auf denen Acker-
bau- und Grünlandnutzung auf Böden mit mäßiger Produktivität betrieben wird.
Diese Gräben führen ockerbraunes Wasser, zeitweilig fallen sie trocken (Abb.8).
Die Annaburger Heide umfasst mehrere Schutzgebiete. Bei Annaburg in Sach-

sen-Anhalt sind weite Teile (v. a. Standortübungsplatz) zusammenhängend als

Europäisches Vogelschutzgebiet,,Annaburger Heide" ausgewiesen (CDDA-Nr.
4244-401). FFH-Gebiete mit jeweils mehreren Teilflächen existieren in Sachsen-
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Anhalt (CDDA-Nr. 4344-302), in Brandenburg (cDDA-Nr. 4344-303) sowie in
Sachsen (CDDA-N r. 4344- 301 ). Ein weiteres FFH-Gebiet,,Döbrichauer wiesen i
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(CDDA-Nr. 4344-304) liegt südlich des Truppenübungsplatzes. Im nördlichen
Randbereich der Annaburger Heide liegt das Naturschutzgebiet ,,Alte Elster
und Rohrbornwiesen". Ebenfalls zur Heide zählt das südlich vom Annaburger
Ortskern am Schloss Annaburg liegende Landschaftsschutzgebiet ,,Thiergarten
Annaburg". Im Landkreis Nordsachsen tangiert das Naturschutzgebiet ,,Prudel
Döhlen' das Untersuchungsgebiet.
Hinsichtlich des Gewässerreichtums und damit auch der Eignung als Amphi-
bienlebensraum zeigt sich innerhalb des Gebietes ein deutliches Geftille von Nord
nach Süd. Während der sachsen-anhaltische Nordteil eine Vielzahl von gut mit-
einander vernetzten Kleingewässern, Feuchtflächen und Gräben aufweist, sind
die südlicheren Teile des Gebietes deutlich gewässerärmer und vor allem durch
voneinander isolierte bzw. weit entfernte Einzelgewässer geprägt (vgl. Abb. 1).

3 Material und Methoden
Infolge des Betretungsverbotes wegen der militärischen Nutzung fehlen flächen-
deckende Erfassungsdaten der Lurch- und Kriechtierarten. Erst nach 1990 wur-

Abb. B: Böhrrischgraben im Döbrichauer Wieserrgebiet. (Foto: Ur've Zulrpkt;
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den vereinzelt tür Schutzgebietsplanr.rngen Erfässllngen durchgetül-rrt. hr ltil-rr
20l3lvurde der sachsen-anl-raltische Teil in die landesrveite Erfässung von FFH-
Arten einbezogen (Ökotop GbR 101,3). Im brander-rbr-rrgiscl-rer-r Teilgebiet wurcler-r

nur die dort vorkornmenden FFH-Anharng II-Arten fur den Managementplan
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erfasst. Ansonsten gibt es nur Daten aus den Randgebieten, die aber teilweise be-
reits andere Landschaftseinheiten betreffen (2. B. vom unmittelbar angrenzenden
NSG ,,Prudel Döhlen'in Sachsen, das aber als Elbe-Altarm landschaftlich zum
Elbtal gehört).
Für diese Darstellung wurden die in den Landesämtern für Umweltschutz
der drei Bundesländer vorliegenden Erfassungsdaten ausgewertet: Zentrale
MultiBaseCS-Datenbank des LAU Sachsen-Anhalt, Landesartendatenbank
(LANA) des LfULG Sachsen und Tierartenkataster des LfU Brandenburg. Im
Ergebnis liegen für das Untersuchungsgebiet (UG) insgesamt 1.668 Beobach-
tungsdatensätze zu Amphibien und 77 Beobachtungsdatensätze zu Reptilien
für den Zeitraum 1994 bis 2022 vor, wobei die Mehrzahl der Datensätze auf
den Zeilraum 2010 bis 2017 und den gewässerreichen sachsen-anhaltischen
Teil des Gebietes entfällt (vgl. Abb.9, Abb. l0). Für das weitere Umfeld des
UG (3-km-Puffer) liegen weitere 830 Datensätze zu Amphibien und 95 Da-
tensätze zu Reptilen vor (vgl. Abb.9).
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4 Ergebnisse
4.1 Das Vorkommen von Lurchen (Amphibia)
Die im Gebiet der Annaburger Heide befindlichen Gräben, Kleingewässer,
Feuchtwiesen, anmoorigen Bereiche sowie Erlenbruchwäldchen bieten mehre-
ren Lurcharten geeignete Fortpflanzungsmöglichkeiten. Neben dem vielfältigen,
wenn auch bereichsweise geringen Gewässerangebot, stellt die Annaburger Heide
zudem auch in weiten Teilen einen für Amphibien geeigneten Landlebensraum
dar. So existieren vielfältig bewachsene, gut grabbare Böden, feuchte Bruchwald-
habitate und trockene Offenlandformationen. Insgesamt konnten zwölf Amphi-
bienarten im UG und im direkten Umland nachgewiesen werden (Tab. l).

;l..ll:-:l'

Teich molch (Lissotr ito n vu I g ari s)

Kleinere Tümpel, wassergefullte Senken und die Gräben in den Waldgebieten
bieten dem Teichmolch (Abb. 12) Möglichkeiten zur Fortpflanzung, so dass er be-

Tab. L Uber.srcht zur clen Lr-rrchen der Ar-rnaburger Heide

Art
Anzahl Beobachtungen

innerhalb UG* Umfeld (3 km)

Teichmolch 71 58

Nördlicher Kammmolch 20 27

Rotbauchunke 1 85

Braunfrosch indet. 3 l1

Grasfrosch 7 23

Moorfrosch 75 114

Erd kröte 39 77

Knoblauchkröte 23 172

Kreuzkröte 169 37

Wechselkröte 2 76

Grünfrosch indet. 9 21

Kleiner Wasserfrosch 11 15

Seefrosch I 21

Teichfrosch 57 91

RANA ]5 15
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sonders in der nördlicher-r Hälfte der Annaburger Heide rnehrfrrch nilcltqe\\ icscn
werden konnte (Abb. l1). Auch in den strömungsberuhigten Bereichcn rle: \er,r-
grabens konnte er gefangen werden. Die Feuchtwiesen der Rol'rrb()rn\\'ic\c Llrrd

der Döbrichauer Wiesen werden vom Teichmolch besiedelt. Er finclet tlort l1 .]g''t

16



Fach beiträge

l\bl: II leichir-rcch-, :rrs
'-ieil i\eti.:li';rl-,err ilr i\r rr-r,-r-

ltilr..r iI . I l(_l:tl).,F.ril I ;,.,'

. irIli\i'

Altwässern und Gräben geeignete Laichmöglichkeiten. Der Reproduktionserfolg
ist abhängig von der Dauer der Wasserführung der ephemeren Kleingewässer.

Auch außerhalb des Untersuchungsgebietes ziehen sich die Vorkommen in klei-
nen Teichen und Senken entlang der Elsterniederung über Meuselko, Löben und
Klossa. Auffällig ist dagegen das Fehlen der Art im Südostteil und Süden des UG,
was sich auch im agrarischen Umland zwischen Beymern, Falkenberg und Reh-

feld fortsetzt, so dass wahrscheinlich nicht nur der Kleinstgewässermangel der

ausschlaggebende Grund dafür ist (letzter Nachweis bei Falkenstruth 2010). Das

Fehlen der Art im Südostteil des UG könnte zudem auch aus einer geringeren

Erfassungsintensität in diesem Bereich resultieren.

Nördlicher Ka m mmolch (Irifu rus cristotusl
Beinahe syntop mit dem Teichmolch finden sich die Kammmolchnachweise
im Nordosten und Westen des UG. Da die Gewässer der Alten Elster und der

Rohrbornwiesen im Norden neben stark verkrauteten Bereichen auch Freiwas-

serzonen aufweisen, konnte dort vereinzelt zwischen 2011 und 2013 auch der

Nördliche Kammmolch nachgewiesen werden (Abb.13). Größere Bestände mit
acht bis 23 Individuen wurden lediglich im Westen am Prudel Döhlen und in
kleinen Waldweihern der Annaburger Heide (Sachsen-Anhalt) bei Bethau sowie

im naheliegenden Kiefernwald bei den Erhebungen im |ahr 2013 nachgewiesen.

Außerhalb des Untersuchungsgebietes waren einige Vorkommen östlich zwi-
schen Borken und Herzberg bekannt, die aktuell nicht bestätigt werden konnten.
Insgesamt ist jedoch unklar, ob die im zentralen Teil der Heide liegenden Lü-

cken in der Verbreitung tatsächliche Verbreitungslücken sind oder nur auf immer
noch bestehende Erfassungsdefizite beruhen. Kohlhase (2015) erwähnt für das

FFH-Gebiet,,Dünengebiet Dautzschen-Döbrichau" das Vorkommen dieser Art
(Erfassungsdaten konnten nicht eingesehen werden). Die Kammmolchvorkom-
men im Waldgebiet dürften kaum gefährdet sein, allenfalls durch die seit 2015

anhaltenden Trockenperioden. In den Trockenjahren zeigte sich dies vor allem

in dem bedeutendsten Vorkommensgebiet am Südostrand des Untersuchungs-
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gebietes im NSG Prudel Döhlen. Dort trennt die Landesstralje 525 das Laicl-rge-
rvtisser der Kanrnrmolche von den terrestriscl-ren Habitaten ir-r cler Annaburger
Heicle. An der Anrphibienschutzanlage n,urden in r-nancl'rer-r fal-rren mehrere hur-r-
dert Kzrnrtlmolche beobtichtet. Nacl-r flächiger Austrocknr.rng des Laichgebiets inr

Gewässer flächig

Gewässer linear

Artnachweise

o Kammmolch
innerhalb UG

o Kammmolch
im 3-km-Umfeld

Luftbildquelle: @2024 fenauetncs, Kartendaten
@2024 GeoBasis/DE-BKG (@2009), Gooste
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lahr 2019 reduzierte sich die ZahI der jährlichen Wanderer auf weniger als zehn
Individuen im ]ahr 2020.Im Anschluss konnten dann vorerst keine Tiere mehr
nachgewiesen werden (Abb. 14). Das weiter südlich gelegene Vorkommen bei
Dobrichau lZeckritzbruch war seit jeher klein.

I rrr,. I rnr,. t"Hrto I t<ulo I trrorr

Abb'14:FangergebnisseanderAnlphibienSChutZanlag.o,,o.ffi
Torgau)

Westl iche Knobla uch kröte (Pelobates fuscus)
Entsprechend ihrer Habitatpräferenzfür offene Landschaften mit grabbaren Böden
kommt die Knoblauchkröte in der Annaburger Heide nur in den offenen Teilge-
bieten und Randgebieten vor, während das eigentliche Waldgebiet wohl gemieden
wird (Abb.15). So gibt es neben den Vorkommen im nördlichen Randbereich zur
Elsteraue und auf den Annaburger Bruchwiesen einige wenige Nachweise von den
Freiflächen der zentralen Übungsgebiete und vom südwestlichen Randbereich so-
wie den Uferbereichen von Neu- und Mollgraben. Im Südosten dominieren die
Vorkommen um das NSG Prudel Döhlen. Aufgrund der optimalen Habitatver-
hältnisse mit großen, reich verkrauteten Flachwasserbereichen und gut grabbaren
Bodenstrukturen im Umfeld der Elbaue und des Randes der Annaburger Heide,
wurden dort zeitweise mit die größten Individuenzahlen sachsenweit beobachtet
(Abb.14) (D. Selters, pers. Mitt. 2023). Der Höhepunkt wurde im fahr 2016 mit
8.890 Tieren an der Amphibienschutzanlage erreicht. Allerdings gingen die Bestän-
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de während der Drirreperiode drastisch zurtick (556 Tiere 2019,368 Tiere 2020
trnd 173 im jal-rr 2023). Weitere kleine \brkommen finden sich nordöstlich in den
vor der Arlnaburger Heide gelegenen Oll^enlandflächen son,ie stidn'estlich in Rich-
tung Elbaue bei Graditz ur-rd Beilrode aul3erhalb des Ur-rtersuchungsgebietes.

Gewässer flächig

Gewässer linear

Artnachweise

a Knoblauchkröte
innerhalb UG

o Knoblauchkröte
im 3-km-Umfeld

Luftbildquelle: O2024 TerraMetrics, Kartendaten,
02024 GeoBasis/DE-BKG (O2009), Google
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Erdkröte (Bufo bufo)
Ftir die Erdkröte liegen vergleichsrveise wenige Nachweise vor, obwohl die Art
recht arnspn-rchslos in der \ÄIahl ihrer Landhabitate und Laichgewässer ist. Über-
lviegend lr,urde sie in den Randbereichen des Gebietes beobachtet (Abb. l6).

Gewässer flächig

Gewässer linear

Artnachweise

O Erdkröte
innerhalb UG

o Erdkröte
im 3-km-Umfeld

Luftbildquelle: @2024 fer?Meltics, Kartendaten,
@2024 GeoBasis/DE-BKG (@2009), Google
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Eventuell würde eine gezielte Absuche der Grabengewässer im Nordteil des UG
zur Laichzeit weitere Nachweise erbringen. Möglicherweise liegt aber auch eine
Meidung der geschlossenen Waldgebiete vor, da ein niedriger pH-Wert der Ge-
wässer durch einen starken Nadeleintrag der umgebenden Kiefernbestände vor-
liegen könnte. Aus dem Bereich der Rohrborn- und Bruchwiesen gibt es mehrere
Erdkrötennachweise, da dort ausreichend Arthropoden- und Würmernahrung
im Landlebensraum sowie geeignete Gewässer zur Reproduktion vorhanden
sind. In den elbnahen Auenbereichen variierten die Populationen der Erdkröte
je nach Wasserstand und Reproduktionserfolg in den Vorjahren seit jeher be-
trächtlich. Im NSG Prudel Döhlen erreichte die Population mit 4.369 Tieren, ge-

zählt an der Amphibienschutzanlage im fahr 2008, ihren bisherigen Höhepunkt
(Abb. l4). In den Folgejahren nach 2018 verringerte sich die Population um je-
weils 213 anwandernder Tiere pro fahr, so dass vorerst im Jahr 2022 die letzten
vier Erdkröten erfasst wurden. Das jahrelange Trockenfallen des zentralen Kies-
gewässers im NSG Prudel Döhlen trug sicherlich genauso wie die Tiefendürre im
Waldrandbereich der Annaburger Heide zum derzeitigen Aus der Art bei.

Kreuzkröte (Epidalea colomita) und Wechselkröte (Eufotes viridis)
Im UG konnte die Kreuzkröte bisher nur an vier Standorten nachgewiesen wer-
den (Abb. 17). Ein Altnachweis aus dem |ahr 1998 betrift vier Tiere in einem
Dünenhabitat am Rand des Schießplatzes Dautzschen, der später nicht wieder
bestätigt werden konnte. Ebenso konnten die beiden Nachweise je eines Einzel-
tiers an einem Grabenrand bzw. am Heiderand des NSG Prudel Döhlen seit 2013
nicht mehr bestätigt werden.
Die Wechselkrötennachweise am Ortsrand Annaburg und Heiderand nahe
NSG Prudel Döhlen sind nicht mehr bestätigte Einzelbeobachtungen (Abb. 17).
Insgesamt wären bei der Geländeausstattung der Annaburger Heide wohl
mehr Nachweise beider Arten zu erwarten. Den Offenlandhabitaten der Hei-
de fehlt es allerdings an adäquaten Feuchtstellen. Erschwerend kommt hinzu,
dass die besonders geeigneten Dünenhabitate durch die militärische Nutzung
nicht zugänglich und demzufolge kaum untersucht sind. Im Umfeld des UG
existieren bisher ebenfalls kaum Artnachweise. Abschließende Aussagen zum
aktuellen Vorkommen beider Arten im Gebiet sind ohne gezielte Untersu-
chungen nicht möglich.

Rotbauchunke (Bombino bombinal
Nach Kohlhase (2015) kommt die Rotbauchunke im FFH-Gebiet ,,Dünengebiet
Dautzschen-Döbrichau" vor, in der Datenbank existieren aber nur Erfassungsda-
ten aus den unmittelbar angrenzenden Auengebieten (wie z. B. dem NSG,,Prudel
Döhlen', letzter Nachweis 2018!) (Abb. lS).
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Gewässer flächig

Gewässer linear

Artnachweise

o Kreuzkröte
innerhalb UG

A Wechselkröte
innerhalb UG

o Kreuzkröte
im 3-km-Umfeld

  Wechselkröte
im 3-km-Umfeld

Luft bildquelle: @2024 TenaMetrics, Kartendaten,
02024 GeoBasis/DE-BKG (O2009), Google
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Gewässer flächig

Gewässer linear

Artnachweise

O Rotbauchunke
innerhalb UG

A Grasfrosch
innerhalb UG

o Rotbauchunke
im 3-km-Umfeld

A Grasfrosch
im 3-km-Umfeld

Luftbildquelle: @2024 TerraMelrics, Kartendaten,
@2024 GeoBasis/DE-BKG (@2009), Google
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schLttzzaLlu Atrnaburg (Züllsdort-er Stralje) Nachn,eise des Grasfl'oschs. Ftir die
tibrigen Teile des Gebietes existieren keine Nachrveise cler Art, rrit Ausnahn-re ei-
lles Eiltzeltiers im lahr 2015 nordwestlich von Döbricl-rau int Stiden des Gebietes
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(Abb. l8). Angesichts der großflächig vorhandenen geeigneten terrestrischen und
aquatischen Habitate im Nordteil des UG scheinen die vorliegenden Ergebnisse
nicht repräsentativ für das Gebiet zu sein. Vielmehr ist davon auszugehen, dass
die Art aufgrund ihrer sehr frühen und kurzen Balzphase sowie ihrer leisen Rufe
in der Vergangenheit kaum erfasst wurde. Die Analyse der vorhandenen Daten
bestätigt diese Vermutung. So erfolgten die frühesten Begehungen innerhalb des
Gebietes fast ausschließlich ab Mitte April der jeweiligen Jahre, also zu einem
Zeitpunkt, zu dem die Grasfroschbalz oftmals schon beendet ist. Dennoch ist
aktuell nicht (mehr) mit einer flächendeckenden Besiedlung des nördlichen Teils
des Gebietes durch die Art zu rechnen, da die Dürreperioden der vergangenen

|ahre insbesondere auf die Bestände der Braunfrösche negative Auswirkungen
hatten und deren Vorkommen inzwischen vielerorts erloschen sind. Dieser Ef-
fekt dürfte sich auch im Bereich der Annaburger Heide entsprechend ausgewirkt
haben.

Moorfros ch (Ra na a rva li s)

Die aktuelleren Erfassungen erbrachten viele Nachweise dieser Art im nord-
östlichen Waldgebiet der Annaburger Heide (Abb.20). Bei der Mehrzahl der
Beobachtungen handelte es sich um einzelne bzw. wenige Individuen. Indivi-
duenreichere Populationen mit bis zu 30 rufenden Männchen fanden sich im
Iahr 20ll lediglich im Bereich der Altwasser und Sumpfbereiche der Großen
Rohrbornwiese im Norden des UG. Die größte Population des Gebietes wurde
im fahr 2013 während der Landeserfassung Sachsen-Anhalts im Bereich der
großflächig überstauten zentralen Teilfläche des FFH-Gebietes,,Annaburger
Heide" festgestellt. Dort wurden bis zu hundert rufende Moorfrösche und
150-200 Laichballen nachgewiesen (vgl. Abb. l9). Das Verbreitungsbild ist ein
überzeugender Beleg für die Fähigkeit dieser Art, temporäre Feuchtsenken und
Grabensysteme erfolgreich zu besiedeln (vgl. Abb.20). Da der Moorfrosch auch
leicht saure Gewässer toleriert, findet er wohl auch in den Senken des Waldes
mit hohem Nadelbaumanteil geeignete Laichbedingungen. Außerdem ist er
im Gebiet der Alten Elster und der Rohrbornwiesen sowie in der Umgebung
von Annaburg einschließlich der Bruchwiesen anzutreffen. Ebenso kommt der
Moorfrosch am südöstlichen Heiderand zur Elbaue an drei entsprechenden
Standorten vor. Dabei handelte es sich mit T.l22Individuen im fahr 2007 am
Amphibienschutzzaun am NSG ,,Prudel Döhlen" um die größte Moorfrosch-
population Sachsens. Hier wurden im fahr 2016, also zwei |ahre vor dem be-
kannten Dürresommer 2018, die letzten vier Moorfrösche nachgewiesen! Eine
wissenschaftlich begründete Erklärung für diesen drastischen Rückgang gibt es

bisher nicht.
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Teichfros ch (Pel op hyl ax escu I ent u s)

Der Teichfrosch besiedelt als gewässergebundene Art vor allem die nördlichen Rand-

bereiche im Übergang zur Aue der Schwarzen Elster sowie das Grabensystem im
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Gewässer flächig
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Artnachweise

a Moorfrosch
innerhalb UG
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im 3-km-Umfeld
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Luftbildquelle: 02024 TerraMetrics, Kartendaten,
02024 GeoBasis/DE-BKG (@2009), Google F
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Brucl-rn'iesengebiet nörcllich von Anrlaburg (Abb. 21). Ansonsten finden sich nur nocl-r

Einzelvorkonlr.neri rur ständig Wtrsser fiihrer-rclen Ner-rgraben. Am Shdostrancl cler

Annaburger Heide liegen im Elbtalzahlreiche Vorkommen, die in Feuchtejahren aruch

bis in clie Heicie hineinreichen. hr der-r gescl-rlossenen Waldbereicl-ren t-ehlen Nerchnei-
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se, obrvohl mit den Rabattengräben breitere und tiefbre Gervässer r.orhirnclen sind. Da
diese Fläcl-ren zll der militr.irischen Sperrzone gel-rören, ist vor-r einem Erfrissur-rgsdefizit

auszugehen. \A'eitere Einzelnachn,eise rerteilen sich lLickig iu-rf Weiher bzru Feuerlöscl-r-

teiche, die allerdings ar-rch bei den Erfässungen meist nicht mitberuicksichtist n'urden.
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Klei ner Wasserfro sch (Pelophylax lessonae)
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einem vermoorten Gebiet und am Waldrand nördlich von Züllsdorf fest. Ein
entsprechender Beobachtungsdatensatz fehlt in den Landesdatenbanken je-
doch, weshalb Abb.22 keine Darstellung dieses Nachweises enthält. Während
der Kartierung im lahr 2013 (Ökotop GbR 2013) wurde der Kleine Wasser-
frosch an sechs Gewässern in und im Umfeld der Annaburger Heide festgestellt
(2. B. Abb.23). Ökotop GbR (2013) vermuten daher einen Verbreitungsschwer-
punkt dieser Art im östlichen Sachsen-Anhalt. Da an fast allen Standorten mit
Vorkommen der Art auch Teichfrösche nachgewiesen wurden, ist von einer
Mischpopulation beider Arten in der Annaburger Heide auszugehen. Weitere
intensive und flächendeckende Nachsuchen wären dringend erforderlich.

1*ft

Abb.23: Habitat des Kleinen Wasserfroschs in der nördlichen Annalr,,,:r'-r.' ":r::::. rr,:lle
Ökotop GbR 2013)

30



Fachbeiträge

Seefrosch (Pel o phy lax ri d ibu nd usl
Die Art ist nur am Südostrand der Annaburger Heide aus der Elbaue und dem
Nordwestrand der Elsteraue bekannt. Ein Vorkommen innerhalb des Waldgebie-
tes der Annaburger Heide kann weitgehend ausgeschlossen werden.

4.2 Das Vorkommen von Kriechtieren (Reptilia)
Neben lichten Bereichen in den Wäldern bilden die Offenlandschaften, insbeson-
dere die durch die militärischen Übungen entstandenen Freiflächen, hervorra-
gende Lebensräume für Kriechtiere. Insgesamt konnten fünf heimische Kriech-
tierarten im UG und auch im direkten Umland nachgewiesen werden (Tab.2).
Ztdem liegt ein Einzelnachweis der allochthonen Gelbwangen-Schmuckschild-
kröte für den Nordteil des UG vor.

Tab.2. Uirersicht zu cler l(riechtieren der Annabr-rrcer Heide

Art
Anzahl Beobachtungen

innerhalb UG Umfeld (3 km)

Ri ngel natter 20 37

Glattnatter 1

Blindschleiche 5 11

Zauneidechse 41 45

Waldeidechse 9 2

Gelbwa ngen-Sch m ucksch ild kröte 1

Bl i ndsch leiche (Ang u i s fragi li s)

Obwohl sich nach Schädler (2004) die Vorkommen der Blindschleiche in Sach-
sen-Anhalt in den größeren zusammenhängenden Waldgebieten konzentrieren,
gibt es aus dem zentralen Teil des Waldgebietes der Annaburger Heide nur ei-
nen aktuellen Nachweis. Drei weitere Beobachtungen beziehen sich auf die in die
Ackerlandschaft hineinragende Waldzlnge,,Langes Gestell" östlich von Anna-
burg (Abb.24).Im Rahmen der landesweiten Erfassungen erfolgte keine gezielte
Kartierung der Art. Das Fehlen weiterer Nachweise muss wohl dem Umstand
zugeschrieben werden, dass die Blindschleiche eine der am schwierigsten ns, fin-
denden Reptilienarten ist und die vorliegenden Nachweise wohl überwiegend auf
Zufallsfunden beruhen. Die Beschaffenheit und Ungestörtheit des Waldes lassen

ein flächendeckendes Vorkommen dieser Art in der Annaburger Heide erwarten.
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den Randgebieten der Nordhälfte des UG vor (Abb.24), obwohl viele geeignete

Habitate vorhanden sind. Auch diese Art wurde nicht gezieltwährend der Landes-

erfassungen kartiert. Erschwerend kommt hinzu, dass das Waldgebiet der Heide
größtenteils gesperrt ist und die vorhandenen Waldwege nicht begangen werden
dürfen. Bei einmaligen Untersuchungen wird die Art zudem oftmals nicht wahr-
genommen. Somit ist auch für diese Reptilienart von größeren Erfassungs- und
Kenntnislücken für das Gebiet der Annaburger Heide auszugehen. Zumindest im
deutlich gewässerreicheren Nordteil ist aber von einer großflächigen Besiedlung

auszugehen. Die Praferenz der Art für die Randzonen von Gewässern mit ihren
Saum- und Uferstrukturen ist dort ausschlaggebend. Im gewässerarmen Südteil
des Gebietes fehlen hingegen in großen Teilen geeignete Habitate, so dass dort
allenfalls von einer lückigen Verbreitung der Art auszugehen ist.

Zau neidechse ([ac erta agilis)
Für diese Eidechsenart zeigt die Kartierung von Ökotop (2013) eine hohe Besied-

lungsdichte im sachsen-anhaltischen Teil der Annaburger Heide (Abb. 26). Die von
der Zauneidechse besiedelten Habitate, wie Heiden, Waldlichtungen, Magerrasen,
Wegböschungen und Bahntrassen, finden sich verbreitet im Gebiet. Insbesondere

die durch Militärübungen entstandenen Freiflächen werden besiedelt. Auch im Ge-

biet der Rohrbornwiesen und an den Waldrändern der Annaburger Bruchwiesen
kommt sie vor. Im Bruchwiesengebiet nördlich von Annaburg konnten Zaunei-

dechsen auch unüblicherweise in feuchten Bereichen an den Grabenrändern nach-

gewiesen werden (Abb.25). Das Fehlen von Nachweisen der Art im Südteil des UG
im militärischen Übungsgebiet oder im Siedlungsgebiet Züllsdorf und Umgebung
ist höchstwahrscheinlich Kartierungsdefiziten zuzuschreiben.
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Rin gel natter (Natrix natrix)
Die Nacl-Nveise cler Rir-rgelnatter konzentrieren sich errvarrtungsgenriili agf cie' ge-
n'aisserreichen Nordteil cler Annaburger Heicle (Abb.27). Dort lieser zahlreiche
Nachweise t'ott clell Kleingen'rissern Llncl Graiben cler Ro[rbolrtf icsep s.*'ie irus
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cler-r siedlr,rngsllahen Habitarten un1 Annaburg vor. Das lückige Vorkor-nnten von
Ringelnattern in-l Stiden des UG n'ird anch vor-n ausreicher-rder-r Vorl-randenseiu

cler Beutetiere beeir-rflr-rsst sein. Dennoch ist auch bei dieser Art von grölieren
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Erfassungsdefiziten im Gebiet auszugehen. Unter Berücksichtigung der hohen

Aktionsräume der Ringelnatter, kann wohl von einer r,r'eitgehend vollständigen
Besiedlung der Annaburger Heide mit Dichtezentren im gewässerreichen Nord-
teil ausgegangen werden.

G lattnatt er (Coronel I a austriaca)
Bemerkenswert ist, dass trotz der guten Habitatqualität des Gebietes nur ein
Nachweis der Schlingnatter vorliegt. Dies kann aber auf eine unzureichende In-
tensität der Nachsuchen infolge des Betretungsverbotes der militärisch genutzten
Freiflächen, mit den dort vorhandenen Fahr- und Bahntrassen, Schießanlagen,
Plattenwegen aber auch Dünengebieten, Ödlandflächen und Wegrandstreifen
(Abb. 28), zurickgeführt werden. Zur Erfassung der sehr heimlich und versteckt
lebenden Art ist ein sehr hoher Aufwand (Einsatz künstlicher Verstecke, mind.
l0-15 Begehungen/Jahr) notwendig. Nach Kenntnis der Autoren erfolgte bis-
her keine gezielte Kartierung der Art, so dass das Fehlen von Nachweisen sehr

Abb. 2B: Cffenlandhabitat urnd besonnte Saunrstrukturerr inr Fl'f-l [,el
topen Vorkommen der Glattnatter r-rnd der Zauneidecirse. {( )-r,' .:: i

,r ']l l- sV|-
-l
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wahrscheinlich als Erfässungslücke zu interpretieren ist. Aufgrund der großflächig

geeigneten Habitatstrukturen kann von einer flächendeckenden Besiedlung aller
trockeneren Offenland- und Saumstrukturen durch die Art ausgegangen werden.

Der quer durch das Gebiet verlaufende Bahndamm stellt dabei ein besonders

geeignetes Habitat dar, das zudem die Vernetzungvon Teilflächen innerhalb des

Gebietes fördert.

Ge I bwa n g e n -Sch m u c ksc h i I d k röte (Ch ry se my s scri pta scri pta)
Am 14.10.2013 fand Bernd Simon in der Annaburger Heide einen Schildkröten-
panzer (Abb. 29), der im Tierkundemuseum Dresden als von einer Gelbwangen-

Schmuckschildkröte (Chrysemys scripta scripta) stammend determiniert wurde.

In vergangenen |ahren wurden bereits Schmuckschildkröten vereinzelt an der

Schwarzen Elster bis nach |essen gesichtet, die vermutlich aus einer Schildkröten-
zucht im Landkreis Elbe-Elster entwichen waren, so dass dies auch die Herkunft
dieser Schildkröte erklären könnte.

Alti , -'' [:rt:-.r e irei ..i,i-r
. .':rl-r-irl-r !,- | rrrlr t;,iiS,-l'tt,-ll rir

ir, [lr]l.illalarl.itt l4 I i -tl,', :
'' I l 'll ll'll lL i --, l'

5 Fazit
Die hoch differenzierten und teilweise auch gut strukturierten Habitate in den

Rand- und Offenlandbereichen der Annaburger Heide werden von zwölf Lurchar-

ten entsprechend ihrer Habitatpräferenzen besiedelt. Die geschlossenen Wald-
gebiete mit hohem Nadelbaumanteil und stärkerer Beschattung weisen nur eine

geringe Besiedlung auf, was u. U. aber auch auf Erfassungsdefizite in diesen oft-
mals nicht zugänglichen Bereichen zurückzuführen sein kann. Von den in den

Anhängen II und IV der FFH-Richtlinie gelisteten Arten kommen der Nördli-
che Kammmolch, die Westliche Knoblauchkröte, der Moorfrosch und der Kleine
Wasserfrosch in der Annaburger Heide vor. Zudem existieren Nachweise der bei-
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den Pionierbesiedler Kreuz- und Wechselkröte, die allerdings nur sporadisch im
Gebiet vorkommen. Der Mangel an geeigneten Temporärgewässern verhinderte
insbesondere in den vergangenen Dürrejahren eine dauerhafte Besiedlung durch
diese Arten.
Die Offenlandflächen der Annaburger Heide sowie die strukturreichen, besonn-
ten Saumstrukturen entlang von Wegen, Waldrändern und des Bahndamms
bieten einem individuenreichen Zauneidechsenbestand geeignete Habitatbedin-
gungen und lassen auch Glattnattervorkommen im gesamten Gebiet erwarten, so
dass für diese beiden Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie Voraussetzun-
gen für einen guten Erhaltungszustand der Populationen erfüllt werden (Ökotop
GbR 2013).
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